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Druc und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Stimmung der italieniſchen und türkiſchen Preſſe.

Die römiſchen Blätter heben hervor, daß die
angekündigte Aktion am Donnerstag ſtattfand. Obſchon
jede Beſtätigung noch ausſteht, iſt der Eindruck ſehr lebhaft
und günſtig. Der „Meſſagero“ ſagt:

Die italieniſche Regierung hat auf das non possumus der
türkiſchen Thronrede mit einer eindrucksvollen Manifeſtation in
den türkiſchen Gewäſſern geantwortet. Jtalien wollte unmittel-
bar auf die unverſöhnliche Thronrede des Sultans antworten,
auch um Europa zu zeigen, daß der Kalif nicht nur in Shyrien
ſeine Souveränität nicht ſchützen kann, ſondern daß die Sou-
veränität ſogar an den Küſten ſeines europäiſchen und aſiatiſchen
Reiches erſchüttert iſt.

Der „Popolo Romano“ ſchreibt:
Man wird nicht ſagen können,

ſichten auf den Sultan und die Mächte genommen hätte, bevor es
zu den äußerſten Maßnahmen griff.

Die türkiſchen Blätter erkären allgemein, das
Bombardement der Dardanellen werde die Türkei nicht
einſchüchtern und an ihrer Antwort auf den Schritt
der Mächte nichts ändern. „Jeni Gazetta“ ſagt:

Entweder wird der Feind aus Tripolis verjagt oder alle
Ottomanen werden das Beiſpiel der Kämpfer in Tripolis bis zum
letzten Blutstropfen nachahmen. „Tanin“ ſchreibt, die Otto
manen ſeien entſchloſſen, nicht einen Zoll breit von Tripolis ab-
zutreten.

Die Meinung des türkiſchen Kriegsminiſters.
Der türkiſche Kriegsminiſter Mahmud Schevket

Paſcha machte dem Konſtantinopeler Korreſpondenten
der „Wiener Neuen Freien Preſſe“ folgende Mitteilung:

Wir wünſchen nichts ſehnlicher, als daß die feindliche Flotte
die Forcierung der Meerenge verſuche. Die klägliche Beſchießung
der ſchwachen Außenforts am Eingang der Dardanellen wird nur
von der Beſchießung von Samos übertroffen, wo nur eine
türkiſche Kompagnie ſtand. Gegen eine Landung auf der Halb-
inſel Gallipoli ſind im Ueberfluß Truppen vorhanden.

Die Flotten zueinander.
Das römiſche Blatt „Meſſagero“ meldet in einer Extra-

ausgabe, daß die türkiſche Flotte ſich der italieniſchen nicht
geſtellt habe. Nur ein Torpedobootszerſtörer habe ſich ge-
zeigt, ſei aber ſchnell in die Flucht getrieben worden. Die
türkiſchen Kanonen ſeien von dem ſehr. wirkſamen Feuer der
italieniſchen Flotte bald zum Schweigen gebracht, ein
Fort ſei vollſtändig zerſtört worden.
Aus dem Bericht des Kommandanten des italieniſchen

Geſchwaders.
Die römiſche „Agenzia Stefani“ meldet: Aus dem amtlichen

Bericht des Kommandanten des italieniſchen Geſchwaders, der bei
der Regierung eingetroffen iſt, geht hervor, daß das Geſchwader
ſeine Fahrt durch das Aegäiſche Meer mit großer Schnelligkeit
ausgeführt hat. Die Operationen des Geſchwaders hatten nicht
den Zweck, die Dardanellen anzugreifen oder zu forcieren oder
Truppen auszuſchiffen; es waren für dieſen Zweck gar keine
Truppen an Bord. Jn der Nacht vom 17. auf den 18. wurden die
Kabel zwiſchen Jmbros und den Dardanellen und zwei Kabel von
Lemnos durchſchnitten. Ein Teil des Geſchwaders erhielt den
Vefehl, ſich vor die Dardanellen zu begeben, da man hoffte, hier-
durch die ottomaniſche Flotte zur Ausfahrt und zum Angriff zu
veranlaſſen. Während die italieniſchen Schiffe vor dem Darda-
nelleneingang kreuzten, erſchien ein türkiſcher Torpedojäger in der
Einfahrt, gegen den unſere Flottenabteilung vorging, zu gleicher
Zeit eröffneten zwei Küſtenforts aus großer Entfernung ein
Feuer gegen ſie. Dieſes zwang die italieniſchen Schiffe, das
Feuer zu erwidern, und etwa zwei Stunden lang wurden die
äußeren Feſtungswerke bombardiert, während der türkiſche
Torxpedobootsjäger ſchleunigſt wieder in die Meerenge verſchwand.

Auf italieniſcher Seite ſind keine Verluſte zu verzeichnen.
Dieſe Flottenabteilung hat ihr Ziel erreicht und hat die Rückreiſe
nach Italien angetreten.
danten aus dem ſüdlichen Aegäiſchen Meer
troffen.

iſt noch nicht einge-

Beſchießung des Forts Scheik Said.
Das Reuterſche Bureau erfährt aus Perim: Der

italieniſche Kreuzer „Pugliga“ hat am Freitag früh
das Fort Scheik Said im Roten Meer beſchoſſen und ſich dann in
nördlicher Richtzng entfernt.

Allerlei Einzelheiten zum Bombardement.
Die Bevölkerung von Konſtantinopel nahm die

Nachricht von dem Bombardement gleichmütig auf und hielt
muſterhaft Ordnung. Jn Gallipoli und anderen Küſten-
ſtädten rief das Bombardement panikartige Szenen
hervor. Viele Einwohner flüchteten landeinwärts.

Das römiſche „Giornale d'Jtalia“ bemerkt, daß die
Depeſche der „Agenzia Stefani“, die am 19. d. Mts. die
durchgeführte Aktion der italieniſchen Flotte eine Flotten-
demonſtration nannte, die Mutmaßung zu beſtätigen
ſcheine, daß die Dardanellen nicht forziert,
ſondern nur die Eingangspforte zum Goldenen Horn zer
ſtört werden ſollte.

Dem türkiſchen Kriegsminiſterium zugegangene Mel-
dungen berichten, daß ein kleines türkiſches Küſten-

daß Jtalien nicht alle Rück

Der Bericht des Geſchwaderkomman-

K anonenboot während des Vombardements von
Samos von der Beſatzung verſenkt wurde, um es nicht
in die Hände der Italiener fallen zu laſſen. Die Mann-
ſchaft und die Geſchütze wurden an Land gebracht. Nach dem
r dement begab ſich die Flotte in den Golf von
Xeros.
Unterſeekabel durchſchnitten. Türkiſches Kanonenboot in den

Grund gebohrt.
Der Kommandant der erſten Diviſion des zweiten italieniſchen

Geſchwaders teilt telegraphiſch mit, daß er geſtern, Freitag, die
Unterſeekabel von Klein-Aſien nach den türkiſchen Jnſeln
des Archipels zwiſchen Marmaritza und der Jnſel Rhodes zer-
ſchnitten und ein türkiſches Kanonenboot, das in der Richtung
auf die Jnſel Samos zu fliehen ſuchte, in den Grund gebohrt hat.

Jm engliſchen Unterhaus
erklärte Parlamentsunterſekretär Acland auf eine Anfrage
wegen der Dardanellen: Was wir wiſſen, iſt wenig, beſtätigt
aber die Zeitungsmeldungen, daß die Dardanellen augenblicklich
geſperrt ſind und daß eine Beſchießung türkiſcher Forts durch
italieniſche Kriegsſchiffe ſtattgefunden hat. Weitere Nachrichten
haben wir nicht. Doch wird der ernſten Bedeutung der Sperrung
der Dardanellen für den britiſchen Handel voll Rechnung getragen.

Aiwali wird beſchoſſen.
Nach Meldungen aus nicht türkiſcher Quelle hahen bie Jta-

liener am Freitag morgen mit der Beſchießung von Aiwali (Klein-
aſien) begonnen.

Ausweiſung der Jtaliener aus Konſtantinvpel.
Der türkiſche Großweſir hat am Donnerstag abend den Mi-

niſter des Jnnern beauftragt, die in Konſtantinopel anſäſſigen
Italiener binnen 48 Stunden auszuweiſen. 3

Die Haltung Rußlands.
Dem Pariſer „Temps“ wird aus Petersburg gemeldet:

Der angebliche Plan einer ruſſiſchen Flottendemonſtration in
den türkiſchen Gewäſſern wird hier als wenig wahrſchein-
lich angeſehen. Eine Demonſtration im Schwarzen Meere hätte
wenig vder gar keine Wirkung und eine friedliche Demonſtration
vor Konſtantinopel iſt unmöglich, da man den ſtark befeſtigten
Bosporus durchbrechen und die ruſſiſche Regierung demgemäß
die Feindſeligkeiten exöffnen müßte. Niemand glaubt hier daran,
daß die ruſſiſche Regierung die Abſicht habe, bei ihrer Jntervention
ſo weit zu gehen.

Eine Meldung aus Konſtantinopel, 19. April, beſagt
dann noch: Das ſeit heute früh umlaufende Gerücht, Ruß-
land habe die Pforte in einer Note zur Wiedereröffnung
der Dardanellen für die Schiffahrt aufgefordert, iſt
falſch. Jn gut unterrichteten Kreiſen glaubt man in-
deſſen, daß, wenn die Schließung der Dardanellen fort-
dauerte, auch England möglicherweiſe die Pforte auffordern
würde, die Beeinträchtigung der internationalen Schiff-
fahrt aufzuheben. Man nimmt an, daß die Pforte darauf
nur eingehen würde, wenn die Mächte ſich dafür verbürgen,
daß Konſtantinopel nicht angegriffen werde.

Der Kufruhr in Hes.
Wie aus Paris verlautet, wollte der franzöſiſche

Kriegsminiſter geſtern den General d'Amade empfangen.
der telegraphiſch aus Clermont-Ferrand beordert wurde.
Miniſterpräſident Poincaré äußerte zu einem Bericht-
erſtatter des „Eclair“: Jch ſowie mehrere andere meiner
Kollegen haben gefunden, daß unſere Offiziere in Marokko
ihre Streitkräfte vielleicht ein wenig zu ſehr zer-
ſplittert haben. Jch habe kürzlich den Kriegsminiſter
Millerand gebeten, den Offizieren in Marokko zu tele-
graphieren, daß ſie ihre Streitkräfte nicht zerſplittern,
damit ſie ihre Truppen in der Hand behalten.

Wie aus Tanger weiter gemeldet wird, wurde eine aus den
Paſtoren Godart, Krantz und Lecocq beſtehende Miſſion der
Société Générale du Maroc, die am Montag von
Tanger nach Fes abreiſte, von der franzöſiſchen Geſandtſchaft
durch Eilboten und Funkentelegramme aufgefordert, um zu
kehren.

Unter den Opfern der Unruhen in Fes befinden ſich,
wie nach Tanger gemeldet wird, auch ein Franziskaner-
prieſter und eine Frau. Eine Abteilung der Ait Jouſſi iſt
auf dem Marſch nach Fes begriffen.

ein Teil des Soldes der ſcherifiſchen
zurückbehalten werden ſollte,

Maßnahme, durch welche
Truppen für die Mannſchaftskoſt
wohl kaum die

Veranlaſſung zu der Meuterei
gebildet habe. Jn dieſer Maßnahme und dem Ausbruch des Auf-
ſtandes ſei nur ein zufälliges Zuſammentreffen zu erblicken.
Ferner wird halbamtlich erklärt, daß die franzöſiſchen Jn-
ſtruktionsoffiziere ein allzu großes Vertrauen zu der Mannes-
zucht der ſcherifiſchen Truppen hatten und daß deshalb nicht recht

zeitig die erforderlichen Gegenvorkehrungen getroffen worden
ſeien.

Die Zahl der von General Moinier nach Fes geführten
Truppen wird auf etwa 4000 Mann angegeben. Die Telegraphen-
verbindung von Fes nach Caſablanca wurde
Stellen durchſchnitten.

an verſchiedenen

Nach den letzten Nachrichten hatte ſich
die Lage in Fes augenblicklich

gebeſſert, obwohl das Schießen noch fortdauert. Es iſt ſchwer,
beſtimmte Nachrichten aus guter Quelle zu erhalten, trotzdem
zahlreiche Funkentelegramme vorliegen. Anſcheinend haben die
Truppen den Sultan, der von den Empörernan-
gegriffen wurde, befreit. Die Truppen konnten nur nach
heftigem Kampf in die Stadt eindringen und verloren etwa zehn
Tote, ſämtlich algeriſche Schützen. Genaues über die Höhe der
Verluſte war jedoch noch nicht zu erfahren. Die Truppen beſetzten
die Tore im Süden der Stadt und das Viertel, das ſich an das
Europäerviertel anſchließt. Die von Mekines angekommenen
Verſtärkungen ſind geringfügig. General Moinier wird am
Sonntag mit Verſtärkungen aus Tiflet in Fes ankommen. Der
Machſen und die Ulemas bemühen ſich, die Empörer zu beruhigen.
Ueber die Lage in Sefru, wo eine größere Zahl ſſcherifiſcher
Truppen lagert, und über die Haltung der Stämme der Um-
gegend liegen wenig Nachrichten vor. Auch die Zahl der in Fes
getöteten Offiziere iſt unbekannt.

Jm Zuſammenhang mit den Meldungen über den Auf-
ſtand in Fes wird in einer weiteren offiziöſen Pariſer Mit-
teilung berichtet, daß der Geſandte Regnault, der urſprüng-
lich nur die Unterzeichnung des Protektoratsvertrages durch
dem Sultan durchzuführen hatte, am 1. April vom franzöſi-
ſchen Miniſterpräſidenten Poincaré telegraphiſch den Auf-
trag erhielt, mit der

Einrichtung des franzöſiſchen Protektorats
zu beginnen. Regnault erſtattete alsbald telegraphiſch eine
Reihe von Anträgen, die von Poincarsé gebilligt wurden,
darunter ein Antrag betr. die Aufſtellung eines Budgets für
die Bezahlung der Gehälter der Machſenbeamten, um der
Ausbeutung der Bevölkerung ein Ende zu machen, ſowie
betr. die Ernennung eines Vertreters des Sultans und
eines franzöſiſchen Kommiſſars an allen wichtigen Städten.
Ueberdies beantragte Regnault, daß für die militäriſchen
Unterſuchungen nur ſehr ſtarke Aufklärungsabteilungen
verwendet werden, um auf die Marokkaner Eindruck zu
machen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer auf Korfu. Seine Majeſtät der Kaiſer

hörte Freitag vormittag die Vorträge des Chefs des Zivil-
kabinetts Wirkl. Geh. Rats v. Valentini, des Chefs des
Militärkabinetts Generals der Jnfanterie Frhrn. v. Lyncker
und des Chefs des Marinekabinetts Admirals v. Müller.

Der Reichstag und die „Titanic“-Kataſtrophe. Dem
Reichstag iſt folgender ſchleuniger Antrag der Reichspartei
zugegangen:

Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu er-
ſuchen, ſchleunigſt Erhebungen darüber herbeizuführen, ob bei
der deutſchen Schiffahrt für Paſſagiere und Mannſchaften jede
mögliche Sicherheit gewährleiſtet wird und ob insbeſondere alle
deutſchen Schiffe ausreichend Rettungsboote mit ſich führen, um
alle an Bord befindlichen Perſonen im Falle der Gefahr auf-
nehmen zu können, und für den Fall, daß die Erfahrungen bei
dem Untergang der „Titanic“ das nötig erſcheinen laſſen, un-
geſäumt auf dem Wege der Verordnung oder des Geſetzes die
erforderlichen Maßregeln zu ergreifen.

Die Reform der Diamantenregie. Die Budgetkommiſſion
des Reichstages nahm eine abgeänderte Reſolution des Zentrums
an, in welcher der Herr Reichskanzler erſucht wird, zu einer
Reform der Diamantenregie unter angemeſſener Beteiligung der
Diamantenförderer und unter verſchärfter ſtagtlicher Aufſicht
Vorbereitungen zu treffen, ferner einen ſozialdemokratiſchen An
trag, bei dem Verkauf der deutſchen Diamanten durch die Regie
den freien Wettbewerb zuzulaſſen.

Die Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes. Die von
einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß die Mehrheits-
parteien des Abgeordnetenhauſes im Einver-
ſtändnis mit der Staatsregierung eine Vertagung der
Plenarver handlungen noch vor Pfingſten
wünſchen, entbehrt, wie das W. T.-B. zuverläſſig erfährt,

jeder Der Präſi-dent des Abgeordnetenhauſes beabſichtigt vielmehr, in den
nächſten Tagen Vertreter der einzelnen Fraktionen zu
einer Beſprechung über die Geſchäftslage des Abgeordneten-
hauſes und die danach ſich ergebenden Dispoſitionen ein-
zuladen. Die allgemeine Anſicht der einzelnen Fraktionen
dürfte vielmehr dahin gehen, daß das Haus ſeine Sitzungen
über Pfingſten hinaus ausdehne.

Aus Heer und Marine. Die geſamte deutſche Marine
Jnfanterie wird in dieſen Tagen auf dem Truppenübungs-
platz Munſter vereinigt werden. Die Uebungen, an denen das
1. Seebataillon aus Kiel, das 2. Seebataillon und 3. Stamm-
ſeebataillon aus Wilhelmshaven beteiligt ſind, leitet zum erſten
Male der vor kurzem zum Jnſpekteur der Marine- Infanterie vr-
nannte Oberſt Albrecht.

Erhebungen über den gegenwärtigen Stand des Schul-
weſens in unſeren Kolonien. Wie man uns ſchreibt, hat das
Hamburgiſche Kolonialinſtitut eine umfaſſende Enquete über den
Stand des Schulweſens in unſeren Kolonien in die Wege ge-
leitet. Es ſind zu dieſem Zweck etwa 8000 Fragebogen an die
Gouvernements und die in unſeren Kolonien tätigen Miſſions-
geſellſchaften. verſandt worden, die zum Teil ſchon beantwortet
eingegangen ſind. Der Fragebogen iſt von einem der gründ-
lichſten Kenner des Kolonialſchulweſens, Paſtor Paul in Lorenz-
kirch aufgeſtellt; die Bearbeitung des eingehenden Materials hat
der Miſſionsinſpektor Schlunk übernommen.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 19. April 1912.
Am Regierungstiſch Miniſter v. Breitenbach.
Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten und teilte mit, daß der Abg. Dr. Graf Douglas
(Freikonſ.) heute an ſeinem 75. Geburtstag gkſtorben iſt. Zu
en des Verſtorbenen erhoben ſich die Mitglieder von ihren

itzen.

Die Beratung des Eiſenbahnetats wurde bei dem Ausgaben-
titel „Beſoldungen“ fortgeſetzt.

Abg. Ströbel (Soz.): Die Löhne der badiſchen Eiſenbahn
arbeiter ſind im Jahresdurchſchnitt 200 Mark höher als in
Preußen. Die weitaus größte Zahl unſerer Eiſenbahnarbeiter
hat unzureichende Löhne. Bei der günſtigen Finanzlage iſt es
ſehr wohl möglich, den Arbeitern höhere Löhne zu gewähren.
(Präſident Frhr. v. Erffa erſuchte den Redner, nicht auf die wirt-
ſchaftliche Seite des Etats zurückzukommen.) Die Arbeiter wer
den oft wegen kleiner Vergehen hart beſtraft und entlaſſen.
Der Erlaß des Miniſters, wonach die Arbeiter ſozialdemokrati-
ſchen Organiſationen nicht angehören dürfen, iſt verfaſſungs-
widrig und nur der Angſt vor der Sozialdemokratie entſprungen.
Es ſteht aber feſt, daß ein großer Teil der Beamten ſozial
demokratiſch geſinnt iſt.

Abg. Stroſſer (Konſ.): Ich kann die letzte Behauptung des
Vorredners nicht als richtig anerkennen. Wenn das wahr wäre,
dann müßten dieſe Beamten ja Heuchler ſein. Der Vorredner
hat in recht anmaßendem Ton über die anderen Parteien ge
ſprochen. (Zurufe bei den Sozialdemokraten.)

Präſident Frhr. v. Erffa (zu den Sozialdemokraten): Die
anderen Parteien haben die Ausführungen Jhres Redners an-
gehört, ohne ihn zu unterbrechen. Ich erwarte von Jhrem Ge
rechtigkeitsgefühl, daß Sie ebenſo handeln werden.

Abg. Stroſſer (fortfahrend): Sie ſtellen ſich als Arbeiter
freunde hin; Jhre Arbeiterfreundlichkeit iſt aber weiter nichts
als Ausbeutung der Arbeiter zu Jhren Parteizwecken. Sie (zu
den Sozialdemokraten) wollen die Beamten und Arbeiter zur
Gewiſſenloſigkeit erziehen. (Abg. Hoffmann ruft: Unerhört!)
Weder die Regierung noch die bürgerlichen Parteien haben Angſt
vor der Sozialdemokratie, wie Sie es immer hinſtellen. Unſer
deutſches Volk iſt viel zu geſund und königstreu, als daß Jhre
Prophezeiungen von dem großen Kladderadatſch ſich jemals er
füllen ſollten. (Lebhafter Beifall rechts.)

Miniſter v. Breitenbach: Es wird erwogen werden, wie ſich
die Verſchiedenartigkeit der Anſtellungsverhältniſſe der unteren
Beamten beſeitigen läßt. An eine Aufhebung des Disziplinar-
rechts denken wir nicht. Es ſoll aber Sorge getragen werden,
daß die Beamten über Anſtände gegen ihre Dienſtführung recht-
zeitig informiert werden, damit ſie nicht enttäuſcht werden, wenn
ſie in ihrer Karriere nicht in der gewünſchten Weiſe Fortſchritte
machen. Die Behauptung des Abg. Delius, daß ein höherer
Eiſenbahnbeamter eine Deputation von Aſſitenten ſchroff be-
handelt und die Beamten abgekanzelt hätte, iſt nicht zutreffend.
Ich kann dem Abg. Delius nicht den Vorwurf erſparen, daß er
einen meiner verdienteſten Beamten ohne Grund blosgeſtellt hat.
Von der Lieferung von Kartoffeln ſeitens der Eiſenbahnverwal-
tung haben Tauſende von Beamten Vorteil gehabt. Wir haben
erheblich billiger als die Händler liefern können. Die Folge war,
daß die Kartoſſelpreiſe, namentlich im Weſten, ſehr weſentlich
zurückgegangen ſind. Jedenfalls haben die Beamten Veran-
laſſung, der Verwaltung für dieſe Maßnahme dankbar zu ſein.
Es mag ſein, daß in Baden die Eiſenbahnarbeiter höhere Löhne
haben. Wir paſſen die Löhne den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
an. Wir legen unſeren Arbeitern in politiſcher Beziehung ge
wiſſe Beſchränkungen auf, gewähren ihnen aber auskömmliche
Löhne. Die Löhne ſind verhältnismäßig mehr in die Höhe ge-
gangen als die Gehälter der Beamten. Wir wenden uns nicht
dagegen, daß die Beamten und Arbeiter ſich zu Vereinen zu
ſammenſchließen. Wir können es aber nicht dulden, daß in Ver-
ſammlungen die Verwaltung in gehäſſiger und agitatoriſcher
Weiſe angegriffen wird. (Bravo!) Die Unfallziffer geht
immer zurlick. Wenn einzelne Unfälle auf Alkoholgenuß zurück-
geführt werden, ſo trifft ein ſolcher Vorwurf die Eiſenbahn
verwaltung nicht, denn ſie iſt mit Erfolg beſtrebt, den Alkohol-
genuß durch Beamte und Arbeiter einzuſchränken. Der größten
Zahl von Eiſenbahnarbeitern wird Urlaub gewährt. Ein großer
Teil der Arbeiter wird in Beamtenſtellungen übernommen. Der
Abg. Hoffmann hat ſich in eine Eiſenbahnverſammlung in Berlin
gedrängt, obwohl er garnicht eingeladen war. Man hat ihn auch
garnicht zum Wort kommen laſſen. Es iſt alſo eine Übertreibung,
wenn Sie (zu den Sozialdemokraten) ſagen, daß die Eiſenbahner
itberwiegend auf Jhrer Seite ſtehen. Der Abg. Beyer hat geſtern
das erfreuliche Wort geſprochen, daß die große Mehrzahl der
Eiſenbahner treu zu Kaiſer und Reich ſtehen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Grunenberg (Ztr.): Der Abg. Giesberts hat bereits
wiederholt das ihm zugeſchriebene Wort, er müſſe ſich ſchämen,
ein Preuße zu ſein, richtig geſtellt. (Abg. Hoffmann: Er hat es
doch geſagt. Zuruf im Zentrum: Aber in anderer Weiſe.) Der
ſozialdemokratiſche „Weckruf“ hat ſogar direkt zum Meuchelmord
eines Vorgeſetzten aufgefordert. Eine Anderung der Beſoldungs-
ordnung lehnen wir ab. Die Sonntagsruhe iſt bei vielen Be-
amten und Arbeitern nicht in genügendem Maße gewährleiſtet

Die Debatte wurde geſchloſſen.
Perſönlich bemerkte
Abg. Juſt (Natl.): Als Vorſitzender des Verbandes Deutſcher

Beamtenvereine erkläre ich, daß alles, was Herr Ströbel über
das Verhältnis der Beamten zur Sozialdemokratie geſagt hat,
aus den Fingern geſogen oder maßlos entſtellt iſt.

Abg. Delius (Fortſchr. Vpt.): Ich habe den Bericht über den
Empfang von Aſſitenten durch einen höheren Beamten von glaub-
würdiger Seite erhalten. Sollte meine Darſtellung des Falles
ſich als unrichtig erweiſen, ſo nehme ich meinen Vorwurf zurück.

Abg. Hoffinann (Soz.): Zu der Eiſenbahnerverſammlung in
der Neuen Welt in Berlin bin ich von Eiſenbahnern eingeladen
worden. Ich wurde aber vom Vorſitzenden der Verſammlung
aufgefordert, die Verſammlung zu verlaſſen, weil von der Eiſen-
bahndirektion die Aufforderung ergangen war, daß kein ſozial-
demokratiſcher Abgeordneter im Saal geduldet werden dürfe.
Das iſt gegen die Verfaſſung.

Nach einer Reihe weiterer perſönlicher Bemerkungen war der
Abſchnitt „Beſoldungen“ erledigt.

Bei dem Abſchnitt „Remunerationen und Unterſtützungen“
wurde die Aſſiſtentenfrage erörtert.

Die bürgerlichen Parteien haben ſich auf einen gemeinſamen
Antrag: Antrag v. Heydebrand (Konſ.), Dr. Friedberg (Natl.),
Herold (Ztr.), Frhr. v. Zedlitz (Freikonſ.) und Dr. Pachnicke
(Fortſchr. Vpt.), geeinigt, worin die Regierung aufgefordert
wird, noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch welchen vom 1. April d. J. ab die Gleichſtellung der Eiſen
bahnaſſiſtenten mit den Reichseiſenbahnaſſiſtenten in ihrem Ge-
halt herbeigeführt wird.

Die Abgg. Dr. Buſſe (Konſ.), Dr. v. Savigny (Ztr.), Frhr.
v. Zedlitz (Freikonſ.), Dr. Schröder-Caſſel (Natl.), Dr. Delius
(Fortichr. Vpt.) befürworteten die Annahme des Antraas.

3.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Wir ſind den Aſſitenten durch
Unterſtützungen in weitem Maße entgegengekommen. Der An
trag verlangt eine Abänderung der Beſoldungsordnung. Dieſe
bildet ein Bauwerk, welches mit außerordentlichen Schwierig-
keiten aufgeführt worden iſt. Wenn man einen Stein heraus
nimmt, dann lockert ſich das Gebäude und ſtürzt zuſammen. Es
wird im Lande nicht verſtanden werden, wenn wir jetzt eine Ab
änderung der Beſoldungsordnung in größerem Umfange vor
nehmen. Die Folge wird ein Anſturm zahlreicher anderer Be
amtenkategorien ſein, die ebenfalls eine Gehaltserhöhung for-
dern werden. Ich warne dringend davor, den Antrag anzu
nehmen. Seitens der Regierung kann ich die Annahme des An
trags nicht in Ausſicht ſtellen.

Abg. Bartſcher (Ztr.): Ich glaube, wir beantworten den ab
lehnenden Standpunkt der Regierung am beſten dadurch, daß wir
ohne längere Ausführungen die Abſtimmung vornehmen.

Abg. Tönnies (Natl.) befürwortete eine Beſſerſtellung der Pen
ſionsverhältniſſe der Angeſtellten der ehemaligen Marſchbahn in
Schleswig-Holſtein.

Miniſter v. Breitenbach: Der Abg. Hoffmann hat mir vorhin
indirekt Verfaſſungsbruch vorgeworfen, weil die Direktion Berlin
angeordnet hat, daß ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter in einer
Verſammlung von Eiſenbahnangeſtellten nicht zuzulaſſen ſei. Es
gehört zu meinen erſten Pflichten, der ſozialdemokratiſchen Agita
tion entgegenzutreten. Deshalb kann ich die Anordnung der Di-
rektion Berlin nur billigen. (Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg. Hoffman (Soz.) perſönlich: Wenn ein Miniſter einen Ab
geordneten verhindert, ſich über Beſchwerden von Staatsangeſtell
ten zu informieren, ſo begeht er nicht nur Verfaſſungsbruch, ſon
dern gehört auf die Anklagebank. wegen Mißbrauchs der Amts
gewalt. (Lachen rechts.)

Der Antrag betreffend die Eiſenbahn-Aſſiſtenten wurde ein
ſtimmig angenommen.

Die W eiterberatung wurde auf Sonnabend 11 Uhr ver-
tagt, außerdem Kultusetat (höhere Lehranſtalten).

Schluß 41 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 19. April 1912.

Am Bundesratstiſche Staatsſekretär Dr. Lisco.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten und brachte ein Dankſchreiben des engliſchen
Botſchafters Goſchen für die Beileidskundgebung des Reichs-
tags aus Anlaß der Titanic- Kataſtrophe zur Kenntnis.

Hierauf wurde die zweite Beratung des Juſtizetats fort
geſetzt.

Abg. Heine (Soz.): Der konſervativen Reſolution auf Be-
kämpfung der Schmutzliteratur vermögen wir nicht zuzuſtimmen.
Der Kampf gegen die Unſittlichkeit wird hier gepredigt; tatſäch-
lich aber wird die politiſche Freiheit der Preſſe bekämpft. Wir
ſorgen durch eine gute Preſſe (Zuruf rechts: Der wahr Jakob!

Heiterkeit.) und Schaffung von Bildungsſtätten am beſten für
die Zurückdrängung der ſchlechten Literatur. Der Reſolution der
Polen Hetreffend Schöffen- und Geſchworenendiäten ſtimmen wir
zu. Der Reſolution einiger Nationalliberaler und Freiſinniger
auf Regelung des Rechtskonſulentengewerbes und Schaffung
einer Gebührenordnung für die Rechtskonſulenten können wir
nicht zuſtimmen; denn wir halten es nicht für erwünſcht, einen
weiteren Gewerbeſtand der Polizeiaufſicht zu unterſtellen. Daß
das neue Strafgeſetzbuch nicht vor dieſen Reichstag mit den
110 Sozialdemokraten kommt, iſt uns von vornherein klar ge-
weſen. Denn es enthält einen Schlag auf die politiſche Freiheit
und das Koalitionsrecht. Die Strafgeſetznovelle iſt nichts als ein
verkapptes Zuchthausgefetz. Jntereſſant iſt, daß ſowohl der
Staatsſekretär wie auch der nationalliberale Redner ſich über
die Maßregelung des nationalliberalen Amtsrichters Havenſtein
ſehr beredt ausgeſchwiegen. haben. Auch über den Duellerlaß iſt
nichts geſagt worden. Jm Falle Herrmann haben wir einen Ban-
kerott der Juſtiz erlebt. (Sehr richtig!) Die juriſtiſche Vorbil-
dung iſt nicht ſo mangelhaft, wie immer geſagt wird; der Fehler
liegt nur in der Weltfremdheit mit den jetzigen Lebensverhält-
niſſen und darin, daß die Kluft zwiſchen den Richtern und der
Arbeiterſchaft immer größer wird. Die Wahl der Richter aus dem
Volke und durch das Volk iſt das einzige Mittel, um mit den
Klaſſen-Vorurteilen gegen eine beſtimmte Volksſchicht aufzuräu-
men. Jch erwarte von dem Staatsſekretär, daß er hier nach Mög-
lichkeit Abhilſe ſchafſt. (Beifall bei den Soz.).

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Der Reſolution van Calker auf ein-
heitliche Regelung der akademiſchen Vorbildung, der Examinga und
des Vorbereitungsdienſtes der Juriſten
gegenüber. Auch der konſervativen Reſolution zur Bekämpfung
der Schundliteratur und der Auswüchſe der Kinematographen
ſtimmen wir zu. Auch wir wünſchen, daß dieſe Sache reichsgeſetz
lich geregelt wird.

Abg. Frhr. v. Richthofen (Natl.) empfahl die Reſolution,
welche einen Geſetzentwurf fordert, durch den die Zulaſſungs-
bedingungen zum Rechtskonſulentengewerbe geregelt werden und
eine Gebührenordnung für die Nechtskonſulenten feſtgeſtellt wird.
Die Flucht des franzöſiſchen Hauptmanns Lux aus der Feſtung
Glatz legt uns die Forderung nahe, für Spionage nicht auf
Feſtungshaft zu erkennen, ſondern für ſolche Verbrechen beſon-
dere Gefängnisabteilungen zu ſchaffen. Gewählte Richter, die un-
abhängig ſind von Majoritäten, dürften kaum beſſer wirken als
die jetzigen. Über den Fall Havenſtein wird die nationalliberale
Landtagsfraktion Auskunft einfordern. Unter allen Umſtänden
muß politiſche Freiheit den Beamten, namentlich aber den Rich-
tern, geſichert werden. (Sehr gut!)

Staatsſekretär Dr. Lisco: Die Reſolution über die Rechtskon-
ſulenten bitte ich bei allem Wohlwollen gegenüber dieſem Stande
abzulehnen. Wir würden die Rechtsanwälte dadurch ſchädigen.
Das Spionagegeſetz ſoll nach den Anregungen der jetzt arbeitenden
Strafrechtskommiſſion in mehrfacher Hinſicht ergänzt und ver-
ſchärft werden. Der zweite Teil der konſervativen Reſolution,
der die Auswüchſe der kinematographiſchen Darſtellungen treffen
will, dürfte nicht das Reichsjuſtizamt, ſondern das Reichsamt des
Innern angehen. Die Unterſtellung, ich würde Rückſicht auf die
politiſche Situation nehmen, wenn ich die Strafgeſetznovelle erſt
dem künftigen Reichstag vorlegen würde, lehne ich ab.

Abg. Dr. Ablaß (Fortſchr. Vpt.): Das Zuſtandekommen des
Weltwechſelrechts ſcheint zur Zeit großenSchwierigkeiten, beſonders
ſeitens Englands und Amerikas zu begegnen. Glaubt der Staats
ſekretär, dieſer Schwierigkeiten Herr zu werden und dürfen wir
dem baldigen Abſchluß des Vertrages mit einer gewiſſen Zuver-
ſicht entgegenſehen? Die gegen die Rechtsanwälte erhobenen Vor-
würfe, daß ſie gegen ihre Pflichten abſichtlich gefehlt hätten, muß
ich entſchieden zuriückweiſen. Die Zuſammenſtöße zwiſchen Ver
teidigern und den Vorſitzenden der Gerichte, die jetzt an der
Tagesordnung ſind, müſſen ganz abgeſehen davon, auf welcher
Seite das Unrecht liegt die beſte Juſtiz in Grund und Boden
ruinieren. Die Juſtizverwaltung muß dafür ſorgen, daß der
artige widerliche, des Anſehens der Juſtiz unwürdige Zuſtände
in Zukunft ſich nicht wiederholen. Der Reklameanwalt muß un
möglich gemacht werden. Die Begriffsbenamung des Para

ſtehen wir ſympathiſch

graphen 193 (Wahrung berechtigter Jntereſſen) muß weiter aus
gebaut werden: nicht nur aus perſönlichem Rechte oder In
tereſſe gemachte gutgläubige Behauptungen müſſen ſtraflos
bleiben, ſondern auch ſolche, die im öffentlichen Intereſſe aufge
ſtellt werden. Der Juriſtentag, der über die Abſchaffung der
Todesſtrafe verhandelt, hat ſich eine Aufſtellung ſämtlicher aus
geſprochenen und vollzogenen Todesſtrafen und der erfolgten
Begnadigungen erbeten. Alle Regierungen haben entſprechend
geantwortet, nur nicht die preußiſche Juſtizverwaltung. Die
deutſche Wiſſenſchaft hat einen Anſpruch darauf, bei fundamen-
talen Maßnahmen auf die Unterſtützung der Regierung rechnen
zu können. Verharrt der Juſtizminiſter auf ſeiner Ablehnung,
ſo müſſen wir uns an den Staatsſekretär wenden. Die Furiſten
mögen ſich immer des Königsworts bewußt bleiben: Vor der
Juſtiz ſind alle gleich! Das liegt auch im Sinne des preußiſchen
Wahlſpruchs: Suum cuique!

Abg. Dombeck (Pole): Die Diäten für Schöffen und Ge
ſchworene ſind unbedingt nötig. Polniſche Redakteure und
ſonſtige polniſche Angeklagte werden vor Gericht ſchlechter be
handelt, als Angehörige anderer Bevölkerungsteile. d

Abg. Bolz (Ztr.) wünſchte eine Erklärung über die Wieder
einbringung des Arbeitskammergeſetzes. Die Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine muß ebenfalls gewährt werden. Weiter trat Red
ner für Schaffung von Tarifverträgen ein.

Abg. Siehr-Jnſterburg (Fortſchr. Vpt.) begründete eine von
Nationalliberalen und Fortſchrittlern eingebrachte Reſolution, die
die akademiſche Vorbildung, die Examing und den Vorbereitungs
dienſt der Juriſten für das ganze Reich einheitlich geregelt wiſſen
will.

Abg. Warmuth (Wildkonſ.): Es iſt durchaus berechtigt, zur Ab
kürzung der Unterſuchungshaft den Jnhaftierten die Möglichkeit
zu geben, durch Verzicht auf einzelne Rechtsmittel eine ſchnellere
Urteilsfällung herbeizuführen.

der Preſſe von vornherein tendenziös angelegt war.
Damit ſchloß die Debatte. Die Reſolutionen wurden ange

nommen, mit Ausnahme derjenigen betr. die Rechtskonſulenten.
Der Etat wurde ohne weitere Debatte erledigt.

Sonnabend 11 Uhr: Schleuniger Antrag der Reichspartei be
treffend Rettungsboote bei der deutſchen Schiffahrt, Antrag des
Zentrums betreffend Strafgeſetzbuchnovelle, Etat der Reichseiſen«
bahnen.

Schluß nach 614 Uhr.

Ausland.
Die Kriſis in Ungarn.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet: Die geſtrige
Audienz des ungariſchen Finanzminiſters Lukaes i
Kaiſer hat noch zu keinem Reſ ultat geführt.

Zur furchtbaren Kataſtrophe
der „Titanie“.

Die ungenügenden Rettungsvorrichtungen.Jn dem Bericht des Komitees der üeberſebenden für

die Preſſe wird auch die ungenügende Zahl ver
Rettungsboote ſowie der Mangel an ausge-
bildeten Seeleuten zur Bemannung der Boote be-
tont und die ungenügende Zahl der Offiziere.

1601 Todesopfer.
Die Geſamtliſte der Toten einſchließlich der in den

Rettungsbooten und auf der „Carpathia“ Geſtorbenen
wird jetzt auf 1601 Perſonen angegeben.

Der amerikaniſche Oberſt Gracie, ein Ueberlebender der
„Titanic“, ſtellt entſchieden in Abrede, daß auf der „Titanic“
auf irgend jemand geſchoſſen wurde. Nur ein Revolvberſchuß
wurde abgegeben, um einige Zuwiſchendeckspaſſagiere einzu
ſchüchtern.

Wie die „Titanic“ unterging. Die Schuld der Offiziere.
Schreckliche Todesqualen.

Aus NewYork wird gemeldet: Die „Titanic“ ſank angeſichts
der Geretteten in den Rettungsbooten. Zwei Drittel der Paſſa-
giere ſtanden ruhig auf Oberdeck und warteten den Untergang. des

Schiffes ab, darunter ſechs Frauen, welche vorzogen, mit ihren
Männern zu ſterben. Die meiſten Ueberlebenden ſagen aus, daß
nur ein leichtes Erzittern des Schiffes bei dem Zuſammenſtoß
wahrnehmbar war. Eine Panik iſt nicht ausgebrochen. Viele
Frauen weigerten ſich, zuerſt die „Titanic“ zu verlaſſen, in der
Annahme, daß das Schiff nicht ſinken könne. Sie wurden mit
Gewalt in die Boote hineingeſchoben. Nach einigen Berichten
herrſchte unter den Zwiſchendeckspaſſagieren große Vee r
wirrung und es ſollen ſogar Gewalttätigkeiten vorgekommen
ſein. Zahlreiche Zwiſchendeckspaſſagiere ſprangen mit Rettungs-

gürteln verſehen in das eiſige Waſſer. Die Rettungsboote
ruderten in die Dunkelheit hinaus, ſie verſpürten den Strudel
beim Untergang des Schiffes kaum. Kurz vor dem Verſinken
ſchoß eine Rieſenwelle über die „Titanic“ und riß alles mit.
30 Perſonen erſtiegen ein Floß; andere, die halb erſt arrt
im Waſſer lagen, baten flehentlich um Aufnahme auf das
Floß. Sie wurden jedoch zurückgeſtoßen, um das Floß nicht zu

Viele Perſonen wurden von den Rettungsbooten auf-
gegriffen. Der Zeitungskorreſpondent Hurd erklärte, er habe
durch Nachfragen bei den Ueberlebenden feſtgeſtellt, daß die
Offiziere der „Titanic“ Stunden vorher von der
Nähe der Eisberge Kenntnis gehabt hätten, daß aber
die Geſchwindigkeit von 23 Knoten trotzdem nicht
verrin gert worden ſei. Bei der Ankunft der „Carpathia“ in
New-York kam es zu den ergreifendſten Szenen. Zahlreiche
Männer waren der Ohnmacht nahe, Frauen ſtürzten in die Arme
ihrer Angehörigen. Zehn Perſonen ſind vor Erſchöpfung
an Bord der „Carpathia“ geſtorben. Die zur Unterſuchung
des Unglücks eingeſetzte Senatskommiſſion vernahm geſtern den
Direktor der White Star Line, Jsmahy, welcher erklärte, er ſei
bereit, jede Auskunft zu geben.

Mr. Stengel aus Newark erzählte über die
furchtbare Schreckensnacht,

er werde nie den Anblick des Ehepaares Strauß vergeſſen. Sie
ſeien im Leben vereint geweſen und hätten deshalb auch im Tode
nicht getrennt ſein wollen. Die Matxoſen der „Titanic“ wollten,
ſo ſagt Stengel, die alte Frau von ihrem Manne wegzerren, aber
ſie weigerte ſich, ihren Gatten zu verlaſſen. Als das Schiff zu
ſinken begann, ſtießen die Rettungsboote ab und man konnte ſehen,
wie Arm in Arm das Ehepaar ſich ſeinem Schickſal ergab. Es
war ein ergreifender Anblick. Weiter berichtet Stengel,

gefährden.

daß
1500 Leute in die See ſprangen,

als ſie keine Rettung mehr ſahen und bemerkten, wie ſämtliche
Rettungsboote bereits von der „Titanic“ abgeſtoßen waren. Wie

Die Mißſtände in den großen
Prozeſſen rühren größten Teils daher, daß die Berichterſtattung

beim
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ſie ſtarben, das könne man nicht wiſſen. Stengel ſelbſt
ſprang über Bord und wurde von einem Rettungsboot aufge
nommen. Er glaubt, daß nicht genug Matroſen in den
Booten geweſen ſeien. Er ſah, daß Frauen herzzer-
reißend nach ihren Gatten riefen. Als Stengel ins Meer
ſprang, war die betreffende Stelle vollſtändig mit Eis gefüllt.
Der Quartiermeiſter Moody von der „Titanic“ ſagt aus, daß der
erſte Of zie r von der „Titanic“, Wil d, auf der Kommando-
brücke ſtand, als das Schiff gegen den Eisberg anrannte. Sobald
er ſah, wie furchtbar die Situation war, zog er ſeinen Revolver
und erſchoß ſich. Colonel Johns, Jakob Aſtor und Major
Archibald Butt ſtarben zuſammen auf der Kommando
brücke, als der Dampfer unterging. Dr. Waſhington Dodge,
der Rendant der Stadt Franzisko, ſchildert den heroiſchen
Tod von Colonel Johns Jakob Aſtor und des Majors Butt
wie folgt: „Das letzte, was ich von dieſen beiden ſah, war, daß
die beiden Helden im Augenblick des Untergangs auf der Kom
mandobrücke ſtanden und ſich mit den Armen umſchlungen hatten.
Das war der letzte Ausblick, den ich von dem Rettungsboote, in
dem ich ſaß, auf den Dampfer hatte. Während der ganzen Panik
halfen dieſe beiden Helden den Schiffsoffizieren bei dem Herunter-
laſſen der Rettungsboote und ſorgten für das Fortnehmen der
Frauen und Kinder mit einer ſoldatiſchen Diſziplin. Mr. Sten
gel, der als erſter Paſſagier ausgeſchifft wurde, vertritt die An
ſicht, daß das Unglück
das Ergebnis einer geradezu verbrecheriſchen Rückſichtsloſigkeit

ſei. Das Schiff hätte eine Geſchwindigkeit von 22 Knoten in der
Stunde gehabt, als der Zuſammenſtoß mit dem Eisberg erfolgte.
Das Vorderſchiff der „Titanic“, ſo erzählt Stengel, bohrte ſich in
einen ungeheuer großen Eisberg ein, der infolge des ſtarken An
pralls teilweiſe barſt. Gewaltige Eisblöcke wurden auf das Deck
geſchleudert, wodurch eine große Anzahl Perſonen getötet wurde.
Der Bug der „Titanie“ ragte in die Luft. Die in den unteren
Schiffsräumen befindlichen Paſſagiere liefen ſchreiend auf Deck.
Kinder und Frauen ſtürzten ſich in die Rettungsboote. Die Ma
troſen riſſen die Frauen und Kinder, die ſich an ihren Gatten,
Eltern und Geſchwiſtern feſtgeklammert hatten, mit Gewalt los.
Hyſteriſche Frauen, die die Kataſtrophe überlebt hatten, wollten in
der ungeheuren Aufregung Schüſſe gehört haben. Die Offiziere
ſollen gedroht haben, jeden Mann niederzuſchießen, der ſich in
die Rettungsboote begeben würde, bevor die Frauen darin Platz
genommen hätten.
Schwere Kämpfe im Waſſer. Der Fehler der Schiffs-

mannſchaft.
Der „Frankf. Ztg.“ iſt von ihrem NewYorker Kor-

reſpondenten ein Bericht über eine Unterredung mit dem
Direktor der Schweizeriſchen Treuhandgeſellſchaft Max
Staehelin, eines Ueberlebenden der Kataſtrophe, zu
gegangen, in dem es am Schluß u. a. heißt:

Es gingen etwa 16 oder 18 Boote mit je 50 oder 60 Perſonen
ab. Als wir abſtießen, ſchien die Aufregung an Bord, wo es bis
her ruhig e r e war, größer zu werden. Es wurden be-
ſtändig Raketenſignale abgegeben, und es herrſchte ein großes
Durcheinander. Wir fuhren drei bis vier Stunden in ſchneiden-
der Kälte umher, bis die „Carpathia“ uns und andere aufnahm.
Wir ſahen die „Titanie“ nicht ſinken; indeſſen hörte ich ſpäter,
ſie ſei eine halbe Stunde darauf untergegangen. Die „Carpathia“
nahm auch ein zuſammenlegbares Rettungsboot auf, das an
ſcheinend leer herabgelaſſen worden war. Wie auf der „Car-
pathia“ erzählt wurde, hatten ſich um die Plätze in dieſem Boote
zwiſchen Leuten, die im Waſſer ſchwammen, ſchwere Kämpfe ent-
ſponnen, die damit endeten, daß 17 Mann von der Schiffsbeſatzung
und ein Genfer Student darin Unterkunft fanden.

Nach Staehelins Darſtellung war ſowohl in den
Bvooten wie auf der „Carpathia“ reichlich Platz. Mithin iſt
der Verluſt vieler Menſchenleben darauf zurückzuführen, daß
die Schiffsmannſchaft im Beſtreben, eine Panik zu ver-
hindern, in den entgegengeſetzten Fehler verfiel und den
Paſſagieren gegenüber jede Gefahr ableugnete.

Am Quai in NewYork ſpielten ſich bei der Landung der
Ueberlebenden der „Titanic“

ergreifende Szenen
ab. Männer weinten und ſchluchzten, Frauen brachen ohnmächtig
zuſammen und Kinder wurden durch die Umarmungen der ſie
Erwartenden faſt erdrückt. Die Zahl der Schwerverletzten war
nicht ſo groß, wie man befürchtet hatte. Aber bei allen hatte der
furchtbare Kampf um das Leben unverkennbare Spuren
in den Geſichtszügen hinterlaſſen. Einige der Gelandeten
konnten kaum ſprechen, andere klagten laut und ununterbrochen,
Den erſchütterndſten Anblick aber boten die Frauen des Zwiſchen
decks: dünnbekleidet, zitternd vor Kälte, mit vom ſtändigen Weinen
geröteten Augen und mit dem ſtarren Ausdruck der Verzweiflung,
der Unruhe und der Furcht in den Geſichtern.

Nach nach Bremen gelangten Mitteilungen des Direktors der
White Star Line, Jsmay, iſt der ganze Schiffsboden der
„Titanic“ an Steuerbordſeite aufgeriſſen worden. Das Schiff
blieb 2 Stunden 25 Minuten flott. Alle Steuerbordplatten waren
loſe geworden. Die letzten Verluſtziffern ergeben, daß 705 Per
ſonen gerettet worden ſind, nämlich 202 erſter, 115 zweiter,
178 dritter Klaſſe ſowie 210 Angehörige der Beſatzung. Unter
den als gerettet Gemeldeten befinden ſich noch folgende Perſonen
mit deutſch klingenden Namen: Kajütpaſſagiere Emilie
Kenchen, Adolf Saalfeld, Max Stackliehn; ferner nach Zeitungs-
meldungen die Zwiſchendeckpaſſagiere Anna Kolsbottel, J. Strin
der, Jan Schurbint, Beatrice Sinde oder Sande, Philipp Zenn.
Von der Mannſchaft wurden 206, von den Offizieren vier gerettet.

Die Geſamtzahl der Geretteten beträgt dem-
nach (wie oben) 705, die der

Umgekommenen 1635.,
Der Direktor der White Star Line Jsmay

erwiderte, als er von der Unterſuchungskommiſſion des Senats
über die Umſtände befragt wurde, unter denen er die „Titanic“
verlaſſen habe, faſt im Flüſtertone, eins der Boote habe ſich mit
Offizieren gefüllt, die aufgerufen wurden. Er wiſſe nicht, ob noch
Frauen vorhanden geweſen wären, die in das Boot hätten gehen
können. An Deck ſeien keine Frauen und keine Paſſagiere ge-
weſen, als das Boot hinuntergelaſſen wurde und er in das Boot
geſtiegen ſei.

Wie aus Bremen gemeldet wird, haben die britiſchen
und kontinentalen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften unter dem
Druck der öffentlichen Meinung in Amerika und,

um jede Eisgefahr für ihre Schiffe auszuſchließen,
beſchloſſen, folgende Reiſerouten einzuhalten: Von Biſhop
Rock in größtem Kreiſe nach 39 Grad nördlicher Breite und
45 Grad weſtlicher Länge, von da nach 39 Grad nördlicher
Breite und 50 Grad weſtlicher Länge, von da nach Mantucket
Feuerſchiff und dann nach New-York. Die oſtwärts be-
ſtimmten Schiffe laufen von NewYork nach 40 Grad nördl.
Breite und 70 Grad weſtlicher Länge, dann nach 38 Grad
20 Minuten nördlicher Breite und 50 Grad weſtl. Länge
und weiter nach 38 Grad 20 Minuten nördl. Breite und
40 Grad weſtl. Länge und von dieſem Punkt in großem
Kreiſe nach dem Kanal. Die weſtwärts und oſtwärts
führenden Dampferwege liegen 40 Seemeilen aus
einander. Die vom Mittelmeer nach NewYork beſtimmten
Dampfer haben vom 39. Grad nördl. Breite und 45. Grad

weſtl. Länge die obige Reiſeroute der Kanaldampfer auf
zunehmen und von NewYork der Route für die oſtwärts
beſtimmten Schiffe nach 38 Grad 20 Minuten nördl. Breite
und 45 Grad weſtl. Länge zu folgen und dann den Kurs
via Azoren nach Gibraltar aufzunehmen. Die Agenturen
der Dampfſfſchiffahrtsgeſellſchaften in den Vereinigten
Staaten von Amerika ſind angewieſen, dir Kapitäne der auf
den betreffenden Linien verkehrenden Dampfer entſprechend
zu inſtruieren.

Die Luftſchiffahrt.
Tödlicher Abſturz.

Aus Verdun wird gemeldet: Der Flieger- Leutnant Ville
ſavay iſt abgeſtürzt und war ſofort tot.

Kus Nah und FHern.
Der Bergarbeiterſtxeik im Königreich Sachſen. Am Freitag

mittag fanden im Zwickauer Revier fünf Bergarbeiter-
verſammlungen ſtatt, um über die gegenwärtige Lage zu beraten.
Die meiſten Redner ſprachen ſich gegen die von der Revierkonferenz
beſchloſſene Reſolution aus, den Streik aufzugeben und die
Arbeit am kommenden Montag bedingungslos wieder auf-
zunehmen, worauf dieſe Reſolution einſtimmig abgelehnt
und die Einberufung einer großen r r gefordert
wurde, die über die Lage endgültig Beſchluß faſſen ſoll.

Ein Denkmal für einen Getreuen. Aus Fröſchweiler
im Unter-Elſaß wird uns geſchrieben: Unſere Gegend iſt
überſäet mit Gedenkſteinen an Heldenmut und geopferte Menſchen
leben, an treue Vaterlandsliebe und vergoſſenes Herzblut. Nun
ſollen auch demjenigen Dank und Anerkennung durch ein wür-
diges Denkmal zuteil werden, der bis jetzt vergeſſen wurde.
Es iſt ein beſcheidener Held, ein edler Menſchenfreund, der an
jenem blutigen 6. Auguſt 1870 und ſeinen folgenden trüben
Tagen für Tauſende, Feind und Freund, ein Helfer und Tröſter
in Qual und Todesnot geworden iſt: Pfarrer und Schrift-
ſteller Karl Klein, der Verfaſſer der lebensvollen, Fröſch
weiler Chronik“. Das Ortskomitee läßt zurzeit Zeichnungsliſten
umlaufen. Spenden können an das Poſtſcheckkonto Nr. 4484 Karls-
ruhe, oder direkt an das KomiteeDenkmal Klein in Fröſchweiler
eingeſandt werden.

CLetzte Telegramme.
Zum italieniſch- türkiſchen Krieg.

Konſtantinopel, 20. April. Der Miniſterrat hak geſtern, wie
es heißt, beſchloſſen, die Ausweiſung der Italiener bis nach einem
neuen Bombardement aufzuſchieben. Geſtern abend war das Ge
rücht verbreitet, daß die Jtaliener Makri, an der anatvoliſchen
Küſte, bombardiert hätten, ohne jedoch bedeutenden Schaden an
zurichten.

Zum Untergang der „Titanic“.
New-York, 19. April. Es iſt jetzt bekannt, daß nicht weniger

als 85 Paſſagiere der „Titanic“ in die hieſigen Krankenhäuſer
gebracht worden ſind.

New-York, 19. April. Direktor Jsmay gab vor der
Senatskommiſſion zu, daß die „Titanie“ vor dem Zuſammen
ſtoß mit dem Eisberg mit einer Schnelligkeit von
21 Knoten gefahren ſei. Quartermeiſter Mopodhy erklärte,
der erſte Offizier der „Titanic“, Wilde, habe ſich auf der
Kommandobrücke erſchoſſen.

Abkehr vom alten ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverband.
Eſſen, 20. April. Auf verſchiedenen Zechen des Bochumer

und Gelſenkirchner Bezirks fanden geſtern die Sicherheitsmänner-
wahlen ſtatt. Von den bisher innegehabten ſieben Mandaten auf
der Zeche Wilhelmine Viktoria wurden dem alten ſozial-
demokratiſchen Verbande alle durch den chriſt-
lichen katholiſchen Gèewerkverein entriſſen.
Auf Zeche Hannover verlor der alte Verband drei Mandate, auf
Engelsburg und Carolinenglück, wo 13 Wahlen erforderlich waren,
errang der alte Verband keine Mandate.

150 Menſchen getötet 200 verwundet.
Petersburg, 20. April. Nach einer Zeitungsmeldung ſind bei

den Unruhen in den Goldwäſchereien der Lenageſellſchaft nach
den Angaben des Generalverwalters dieſer Werke 150 Arbeiter
getötet und 200 verwundet worden.

Börſen- und Handelsteil.
Die Börſen in Paris und London.

Aus Paris, 19. April, wird uns gemeldet: Auf die Be-
ſchießung der Dardanellenforts durch die italieniſche Flotte er
öffnete die Börſe zu allgemein rückgängigen Kurſen in matter
Haltung. Bald nach den erſten Umſätzen wurde das Geſchäft indes
ruhiger. Schwächere Haltung bekundeten Kautſchuk-, De Beers-
und Goldminen-Werte, Das Geſchäft hielt ſich im weiteren Ver-
laufe in engſten Grenzen. Die BVörſe ſchloß in träger Haltung
zu ſchwächeren Kurſen.

Eine Meldung aus London, 19. April beſagt: Die Börſe
war nach anfänglicher Schwäche teilweiſe erholt, ſpegziell für eng
liſche Bahnen, Amerikaner und Canadians. Dagegen blieben
Rio Tintos, De Beers und Kaffirs auf Paris matt.

Die Wollauktion in London
am 19. April verlief in feſter Haltung bei lebhaftem Geſchäft.

Produkten- und Warenmärhkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 19. April. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 228--230
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe
Abn. im Mai 231--230,75 233,256 231,75-232,265 Abn. im

229,75--230,25 229,75 231,75 230,60 230,75 Abn. im
ept, 209,00 208,25--209,00 Abnahme im Oktober 209 bis

207,75 207,50 Roggen für 1000 kg. Jnländ, 194--192
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 195,50--1696,00 bis
175,75 196,75--196,50 im Juli 197,25--197,75 197,256
Abnahme im September 177,50 bis 177,50 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 460 g. Abn. im Mai 199,50--200,25
Abnahme im Juli 200,00--201,00 Abnahme im im September
177,50 A. Mans für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz,.)
Abn. im Mai A. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 26,23--29,25 ſeinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22 70
bis 24,80 Abnahme im April Abnahme im Mai
23,30 Abnahme im Juli 23,50 Rüböl für 100 kg mit
aß in Mark. Abnahme im April Abnahme im
ai 63,50 Okt. 64,00-64,10
Frühmarkt. Amtliche Notterungen.) Berlin, 19. April.

Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 226--2264 Abn. Mai
229,75--230,00 Abnahme im Juli 229--228,50 229
im September 207.75 bis 208,25 4. Roggen loko 193,00 dis
193, Mai Ac, Juli bis im Septbr. A.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 194,90--198,00

ſchwere do. 199,00--210,00 ruſſiſche und Donau leichte 190,00
bis 193 do. ſchwere 194 198 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 214--218,
do, mittel 210--213 do. gering 206--209, alter ruſſ. ſeiner

bis mittel 209 bis 212 gering 205 bis 208
Lieſerung Dez. Mai G. ab Wagen und ab Bahn.
M ais, amerikaniſcher mixed 190 bis 193 do. abſallender

runder 188--192 do. abfallender 181 185
türk, und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ-
Futterware, mittel 181 188 ruſſiſche do, 181--188 feine
Taubenerbſen 189 200 Ac, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen C frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,00--29,00 RNoggenmehl 0 u. loko 22,50 bis
24,60 c. Weizenkleie grobe 14,50--14,90 AC, ſeine 14,50
bis 14,90 Roggenkleie 14,50--14,90 G. Vohnen bis

M Linſen GKartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 19. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 Kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 33,00-383,50 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 19. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 32,75 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 19. April. Spiritus ruhig, April 32,25 G.,

April-Mai 32,00 G., MaiJuni 32,00 G.
Paris, 19. April. Spiritus ruhig, April 66,50, Mai 66,50,

Mai Auguſt 65,75, SeptemberDezember 53,75,
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 19, April. Rüböl loko 68,00, Mai 67,50.
Hamburg, 19. April. Rüböl feſt, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 19. April. Leinöl flau, loko 41 Mai 41,

MaiLuguſt 40! September Dezember 37.
Paris, 19. April. Rüböl unregelmäßig, April 73,25, Mai 72,50,

Mai Auguſt 73,50, September Dezember 73,25.
Zucker.

Braunſchweig 19, April. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 64060 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade 4 loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade

c inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
ſür 60 kg: Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 14,50 bis

A. exkl., Nachprodukte 75 Rodmt. bis exykl'
R e. übenmelaſſe 4(81,5 a, G. Brix) 50 kg evtl.

W. Hamburg, 19. April. Rüben-Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo
per April 14,00, per Mai 14,25, per Juni 14,35, per Auguſt 14,60,
per Oktober Dezember 11,35, per Januar-März 11,40. Tendenz
ſtetig.w. London, 19. April. Rüben Rohzucker 88 April 13 fh.
9 Wert ruhig, Javazucker 96 prompt 14 ſh. 3 Wert ruhig.

Kaffee.
Hambnrg, 19. April. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 68 G., September 69 G.,
Dezember 68 G., März 68 G. Tendenz behauptet.

Amſterdam, 19. April. JavaKaffee, good ordinary, ruhig,
loko 52,

Havre, 19. April. Kaffee
September 848/,, Dezember 84

W. Rio de Janeiro, 18. April.
in Rio, 13 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 19. April. Baumwolle, ruhig.

loko 59,75 Pfg.
Antwerpen, 19. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

April 5,52 bez., September 5,50 bez. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 19. April. Baum wolle. Umſatz 9000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per April 6,37,

Good average Santos Mai 85!
därz 83 Tendenz: ſtetig.

Kaffee. Zufſuhren 3000 Sack

Upland middling

per April-Mai 6,84, per MaiJuni 6,34, per JuniJuli 6,34, per
JuliAuguſt 6,33, per Aug. Sept. 6,81, per Sept.Okt. 6,28, per Okt,
Nov. 6,25, per Nov.Dez. 6,23, per Dez.Jan, 6,22.

Metalle.
Amſterdam, 19. April. Bancazinn feſt, loco 121.
London, 19. April, Blei, ſpan., 167/16 Lſtrl., engl. 16/g Lſtrl.,

Ziun 199/, Lſirl., Zink 257 Lſtrl.,, ChiliKupfer 70 Lſtrl., 3 Monate
71 Lſtrl.

Glasgow, 19. April. (Schlußbericht.)
Middlesborough Warrants III 53 sh. 6 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 19. April. Auftrieb: 2032 Stück Rind

vieh, 155 Kälber, Milchkühe 1582, Zugochſen 52, Bullen 71, Jungvieh
327 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft, gute
Qualität geſucht, geringe vernachläfſigt. Es wurden gezahlt
für: A. Milchkübe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 450 bis 550 Ac., I. Qualität, gute
ſchwere 380--440 II. Qual., gute mittelſchwere 299 bis
370 AC, III. Qualität, leichte 250--280 A. ältere ſtühe
I. Qualität, gute ſchwere 330--400 II. Qual., mittelſchwere
240--320 tragende Färſen 250--430 B. Zugochſen

Roheiſen feſt.

(pro Zir. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

bis b) Pinzgauer I. Qual. II. Qual. mIII. Qual. e) füddeutſches Scheckvieh Simmentaler
Bayreuther I. Qualität II. Qual. III. Qual.

A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 38--40 II. Qual. 3537
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger
Simmentaler ſprungf. Schafböcke M

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 19. April. Roter WinterWeizen loko 1197,,

per Mai 118,, per Juli 113 per Septbr. 109/,, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,35.
Getreidefracht nach Liverpool 3

W. Chicago, 19. April. Weizen per Mai 1137/,, per Juli 108!
Mais per Juli 76!7,.

W. New-York, 19. April. Petroleum Standard white in New
York 8,46, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,35, do.
Credit Balances at Oil City 1,55.

W. New-York, 19. April. Schmalz Weſternſteam 10,50, Rohe
und Brothers 10,85.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut,
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußſurt 18. April 1.25, 19, April 1.20. Grochlitz

1.12, 1,02. Nebra Obp. 2.08, 2.08. Nebra Untp.
1.46, 1.46. Brückenp. 0.92., 0.92. Köſen 0,80, 0.78,

Weißenfels Untp. 0,34, 0.26. Trotha 1.84, 1.80. Als
leben 1.41, 1.38. Bernburg 0,94, 0.92. Calbe Obp.

1 50, 1.50. Calbe Utp. 0.64, 0.60. Grizehne 0.73, 0.70.

SGGGGGOOGGGGGGGGOGVerantworxtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Waltheebensleben für Allgemeines, Börſen u. San tie
a. Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-et n e Wchee wehen v.nuſkripte 1 eiträge e ieKehättien kelnerelet Verpflichtungen. n rwnt dw

Zank für Handel u, Industrie
Bank)

(Darmetääter Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

160 Millionen Mark. Provisſonsfreſe Ahgahe in festver-
Z2inslichen, erstklass. Wertpapieren.
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